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Sieben 
berufsethische 
Grundsätze



1 Menschlichkeit
bedeutet für uns, unser Tun am Willen 
und den Bedürfnissen der Pflegebe­
dürftigen auszurichten. Unser Umgang 
miteinander ist von Wertschätzung 
und Respekt geprägt.

2 Unparteilichkeit
bedeutet für uns, dass wir nach dem 
Maß der Bedürftigkeit und der  
Dringlichkeit pflegen – auch bei 
begrenzten zeitlichen oder materiellen 
Ressourcen. Entscheidungen treffen 
wir vorurteilsfrei aufgrund sachlicher, 
transparenter Kriterien.

3 Neutralität
bedeutet für uns, dass wir – als Vor­
aussetzung für eine neutrale Haltung – 
den eigenen Standpunkt kennen und 
reflektieren. In beruflichen Konfliktsitu­
ationen bemühen wir uns um neutrale 
Vermittlung. Diskretion und Verschwie­
genheit sind für uns selbstverständlich.

4 Unabhängigkeit
bedeutet für uns, dass wir die  
Professionalisierung und die Rahmen-
bedingungen der Pflege kontinuierlich 
weiter entwickeln mit dem Ziel, Pflege 
eigenständig zu bestimmen.

5 Freiwilligkeit
bedeutet für uns, dass die Entscheidung, 
unter dem Zeichen des Roten Kreuzes 
tätig zu werden, freiwillig ist. Davon 
leitet sich jedoch die Pflicht ab, die 
Rotkreuzgrundsätze zu verwirklichen. 
Zudem bietet die Schwesternschaft 
vielfältige Möglichkeiten für ehrenamt­
liches Engagement.

6 Einheit
bedeutet für uns, dass die berufs­
ethischen Grundsätze uns eine einheit­
liche Grundlage für unser Tun und unser 
Engagement geben. Ebenso arbeiten 
die Schwesternschaften vom DRK 
kooperativ und konstruktiv zusammen.

7 Universalität
bedeutet für uns, dass wir im Auftrag 
und unter dem Schutz des IKRK und 
der Föderation der Rotkreuz und Rot­
halbmondbewegung weltweit humani­
täre Hilfe leisten. Mit Mitgliedern aus 
verschiedenen Nationen und Kulturen 
sind wir ein lebendiges Beispiel für die 
Umsetzung der Rotkreuzgrundsätze.
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Grundsätze

abgeleitet aus den sieben 
Grundsätzen des Roten Kreuzes
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